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Sn MelaripSWe Prrblcm.
Der tschechische Außenminister über das Verhältnis

zu den Nachbarstaaten.
Prag, 28. Jan . In der gestrigen Sitzung des Abgeordnetenhauses

führte der Minister des Aeußern, Bene  sch. auS: Die Frag« über
Oesterreichs Anschluß an Deutschland wird heute in Wirklichkeit gar
«ich! gestellt und kann nicht einmal gestellt werden. Die Bestimmung
d«S Friedensvertrags von Saint Gennain läßt keine Abänderung zu.
In Deutschland selbst wird nicht daran gedacht. Wenn in gewiflea
politischen Kreisen auf diese Möglichkeit'für dir Zukunft verwiesen
wird, so geschieht eS vornehmlich in der Absicht, eine internationale
Hilfe durchzusehen. Auch das Dilemma: Anschluß oder Donauföde»
raiion entbehrt einer ernsten Grundlage. Die Absicht, auf unsere
anderen Nachbarn einen Druck auSzuüben, läßt sich nicht verkennen.
Für Südslawien und Rumänien kommt diese Idee nicht in Betracht,
da beide von dem ehemaligen Zentrum der österreichisch-ungarischen
Monarchie zu weit entfernt sind. Was die Tschechoslowakei betrifft,
so steht eS fest, daß sie mit überwiegender Mehrheit de« Gedanken
darana priori ablehnt und sich mit allen ihr zu Gebote stehenden Mit¬
teln widrrsetzen würde. UebrigenS denkt auch in Oesterreich, abge-
schen von wenigm Theoretikern, niemand daran. AuS Traditionen
der VorkringSzeit läßt sich erklären, daß diese Idee in gewissen fran¬
zösischen und englischen Kreisen hier und da Anklang findet, doch steht
sch, daß das mitteleuropäischeProblem auf diese Weise nicht gelöst
werden kann. Das Problem Mitteleuropa, wie eS während des Krie-
ge« geschaffen wurde, ist für die Tschechoslowakei von hervorragender
Bedeutung.

Im weiteren Verlaufe sagte der Minister über dir Beziehungen zu
Lentschland: Die Grundlage unserer Beziehungen find di« FriedenS-
vrrtiäge. Auf dieser Basis haben sich bereits in den letzten zwei
Jahren bestimmte Traditionen eines nachbarlichen Zusammenlebens
herausgebildet. Es gibt zwischen uns keine Konflikte und wir hoffen,
daß die» auch in Zukunft nicht der Fall sein wird. Vor kurzer Zeit
bestand in Deutschland eine gewisse Gefahr monarchistischen Umstür¬
ze«, welche vorüberging und gegen die wir uns entschieden zur Wehr
gesetzt hätten. Wir müssen jedoch loyal feststellen, daß unser wechsel¬
seitiges Verhältnis absolut korrekt ist. In Angelegenheiten des be-
«erstehendenPlebiszits in Oberschlefien werden wir einfach die uns
durch die FricdenSverträge auferlegten Pflichten erfüllen. Im Geist«
unserer demokratischen Politik wünschen wir von Herzen, daß, was
slawisch war, slawisch bleibt. Wir hoffen auch, daß dir Erledigung
der Plebiszitfrage das wirtschaftliche Interesse, welches wir an Ober¬
schlesien haben, nicht schädigt.

Heber das Verhältnis zu Ungarn sagte der Minister: Die Wieder¬
einsetzung des ehemaligen Kaisers Karl wäre für einige Nachbar-
siaate» Ungarns ein tatsächlicher und berechtigter cssus belli . Die
Einsetzung einer ausländischenDynastie oder eines magyarischen Ari¬
stokraten scheint weder aktuell noch gut möglich. AuS der am 2. Fe¬
bruar 1920 gefaßten Entschließung der Botschasterkonserenz geht her-
dor, daß die Rückkehr der Habsburger Dynastie, in welcher Form und
welcher Person immer auf irgend eine« Thron in Mitteleuropa m,S-
zeschlofsen ist und daß sich dieses Veto nicht nur ans den ehemaligen
Kaiser, sondern auch auf die anderen Mitglieder des Herrscherhauses
bezieht Ohne uns einzumengen, können wir sagen, daß wir je nach
ber Art der Lösung der inneren Krise in Ungarn auf fir achten wer¬
ben. Wir geben einer republikanischen Lösung den Vorzug vor jeder
wideren. Dann könnte von einer rascheren und leichteren Annähe¬
rung, freundschaftlicher Zusammenarbeit, evtl auch von Hilfe ge¬
rochen werden.

In Besprechung des Verhältnisses zn Polen sagte der Minister:
N°ch der Lösung des Teschener Konflikts bettachtet dir tschechoslo¬
wakische Regierung, trotzdem uns die Lösung nicht befriedigt, unseren
Konflikt mit Polen als definitiv gelöst und will systematisch eine
Politik der Annäherung treiben. — Unsere Politik gegenüber Rufs-
wnd ist die der Nichtintervention. SS versteht sich deren Gegen-
Migkejt. Nach per Niederlage WrangelS denkt niemand mehr an
mie Intervention . Die Lösung des Problems muß den Russen allein

" wurden. Man spricht heute von einem eventuellen bolsche-
wiflischen Angriff gegen seine Nachbarn im Frühjahr . Unsere Re-
»ublck wird sich mit äußerster Entschiedenheit gegen jeden Angriff
uuf unser Gebiet, von welcher Seite immer, stellen. Ganz objektiv
A"°"'E ".k°nn man schließen, daß die Politik der Nichtintervcntion

raschere Lösung des heutigen russischen Problems her-
l hren wird. Daß das heutige Regime sich noch lange in der

legenwärtigen Form erhalten kann, ist überhaupt ausgeschlossen.
. Verhältnis zu Jugoslawien ist durch unseren Allianzverirag

bin» »" Ilebereinkommen mit Rumänien oder mit anderen Worten
da« n Politik der sogenannten Kleinen Entente gegeben. Aber

werden, daß auch zwischen un- und Rumänien
größeren entgegengesetzten Interessen bestehen. Die Kousu-' I«

rung dieser Tatsache bekräftigt nur von neuem die Politik der so¬
genannten Kleine« Entente, die beweist, warum diese Politik sozu¬
sagen überhaupt eine internationale Notwendigkeit ist. Wir würden
eine direkte Mitarbeit anderer Staaten hierbei wünschen. Vielleicht
wird e» dazu alsbald zwischen Polen und Rumänien und dann zwi¬
schen Polen und unS kommen.

Herr Benesch spricht sehr selbstbewußt, man merkt, daß er sich der
Hilfe der Entente sicher weiß Wenn er davon spricht, daß die
Oestreicher den Anschluß an Deutschland nicht wünschen, so ist das
eine Lüge, die ihm ober paßt, weil die Tschechen diesen Anschluß
nicht wünschen, denn sie befürchten, daß dann auch die deutsch-böh¬
mische Frage angeschnitten wird, deren Lösung doch einmal kommen
muß.

Die Pariser Konferenz.
Unerhörte sranzöfische Schadensersatzforderungen.

Pari », 27. Jan . lieber das gestrige Expose des französischen
Finanzministers Doumer vor der Konferenz machen die fran¬
zösischen Morgrnblätter Angaben . — Pertinax teilt im „Echo
de Paris " mit , daß der französischeFinanzminister auf Grund
der Schätzung der Reparationskommission die vorliegende For¬
derung an Deutschland mit 212 Milliarden Eoldmark angab ein¬
schließlich Zinsen und Amortisation . Diese Ziffer sei zweimal
so groß wie di«, die in Boulogn « verlangt worden sei. Sie
gehe iber alles hinaus , was man bisher über die Höhe der
Gesamtsumme gehört habe — Nach dem „Matin " soll der
französischeFinanzminister erklärt haben , Deutschland solle den
Alliierten die Gesamtschuld mit 5H verzinsen und in 30 oder
mehr Jahresabzahlungen entrichten Bei 42 Jahrszahlungen
würde die Annuität 12 Milliarden jährlich betragen . Nach
dem Bericht Doumers hat Deutschland im Jahre 1913 für 10
Milliarden ausgeführt Da der Wert der Waren , unabhängig
vom Goldkurs , um 70H gestiegen sei, könne Deutschland leicht
für 17 Milliarden Waren ausführen . Die Einfuhr Deutschlands
müsse dagegen auf das dringendste beschränkt bleiben und könne
auf S Milliarde » heruntergedrückt werden . Auf diese Art würde
also der Exportüberschuß von 12 Milliarden erzielt werden , den
Deutschland dazu aufwenden müsse, die Alliierten zu bezahlen.
Als Grantie faßt Doumer nicht militärische Maßnahmen in»
Auge, sondern Vormundschaft, wie man sie sonst ohnmächtigen
Staaten gegenüber angewandt habe . Der Finanzminister be¬
tonte , Frankreich sei am Ende seiner Kraft , es könne nicht
länger mehr für Deutschland bezahlen.
Eine deutsche Stimme LberdieAbschlagszahlnngen.

Berlin» 27. Jan . Die »Deutsche Mg . Zig." bemerkt in einem
Artikel zur Entschädigungsfrage: Da vor der Erörterung der Höhe
der Jahreszahlungen überhaupt erst die Möglichkeiten und Vorbedin¬
gungen dazu untersucht werden müssen, ist dir Darstellung, wie sie
sich in englischen Blättern findet, Staatssekretär Bergmann habe von
Zahlungen in Höhe von zwei Milliarden Goldmark jährlich gesprochen
völlig unrichtig und entspricht nicht den Tatsachen. Staatssekretär
Bergmann, der überhaupt keinerlei Ziffern erwähnt hat, hätte den
Betrag von zwei Goldmilliarden schon deshalb niemals nennen kön¬
nen, well eine solche Zahl völlig über de« Rahmen drS überhaupt
Denkbare« himwSgeht.
Die von Fach vorgesehenen Zwangsmaßnahmen.

Paris , 27. Jan . Nach einer Havasmeldung steht ver Bericht
des Marschalls Fachs in der Entwaffnungsfrage als Zwangs¬
maßnahme nicht nur di« Besetzung uenen dentsche» Gebiets,
sonder» auch die Verlängerung der Besetzung des Rheinlands
vor.

Renter über den Stand der Verhandlungen
in der Reparationsfrage.

Loudon, 87. Jan . In der ReparationSsrage steht, einer Pariser
Reuter-Meldung zufolge, England zu den auf der Boulogner Kon¬
ferenz niedergelegtenZiffern. Der englisch« Standpunkt werde voll¬
kommen von der belgischen Delegation unterstützt, die die sofortige
Festsetzung der deutschen Gesamtsumme wünsche. Die französischen
Delegierte« scheinen bereit zn sein, diese Zahlen anzunehmen, jedoch
unter der Bedingung, daß Frankreich nachträglich gewisse Zugeständ¬
nisse erhält» daß ihm bestimmte Vorzugsrechte gewährt werden und
daß die inieralliierten Schulden gestrichen werden. Dies ist. Reuter
zufolge, die Lage. Es besteht jedoch Grund zu der Hoffnung, daß
Im Verlaufe der nächsten Tag « «in gangbarer Weg gefunden wird, auf
dem sich die Alliierten in diesen wichtigen Fragen einigen können.

Der schleppende Berhandlungsgaug.
Paris , 27. Jan . Ein Sonberbericht der Havas -Agentur be¬

sagt : Der Vormittag ist mit privaten Unterhaltungen zwischen
dev verschiedenen Delegationen ausgefüllt worden» um einen
Verständigrmgsboden in der Reparatiansfrage zu finden . Um

10)4 Uhr verhandelten Briand und Loucheur mit den belgi¬
schen Delegierten Jaspar u. Theunis . Lloyd George verhandelte
mit Graf Ssorza und später auch mit Loucheur und Briand und
nachher mit den belgischen Delegierten . Es hat den Anschein,
daß die belgische Delegation sich bemüht, den französischen und
englischen Standpunkt miteinander in Einklang zu bringen.
In gewissen Kreisen der Konferenz fragt man sich, ob dieses
Ergebnis vor Ende der Woche erzielt werden kann. Ist das
nicht der Fall , dann muß die Sachverstäudigentonsercnz in
Brüssel ihre Arbeite « wieder aufnehmr « und aufs neue prak¬
tische Mittel suchen, über die alsdann die Alliierten sich end¬
gültig aussprechen werden , und zwar auf einer neuen Konferenz,
die jedenfalls in London im Monat Februar stattfinden wird.

«Die Konferenz der Verschiebungen".
Rom, 27. Jan . Die italienische Presse  weist auf die be¬

sondere Bedeutung der Vorschläge, welche Graf Sforza der Pariser
Konferenz zu Gunsten Oesterreichs gemacht hat, hin nnd bedauert nur.
daß di« Konferenz keinen Beschluß gefaßt habe. Die »Tribun «"
schreibt: Der Oberst« Rat hat sowohl die Frage der Entwaffnung
wie diejenige der Hilfe an Oesterreich und die Orientfrage einfach
hinauSgeschobcn. Wird die Sache auf diese Weise weiter getrieben,
so kann die Pariser Tagung die Konferenz der Verschiebungenge¬
nannt werden.
Ei « abfälliges englisches Arteil

über die bisherigen Leistungen.
London, 27. Jan . .Aaily Mail " weist in einem Leitartikel

darauf hin , daß ein Mißerfolg der Pariser Konferenz ein Er¬
gebnis ernster Bedeutung sein würde . Man redet bereits von
einem baldigen Ende der Konferenz, bevor auch nur eine der
Hauptfragen , zu deren Erledigung die Konferenz zusammen¬
kam, verhandelt worden sei. Wenn dieses Gerücht sich be¬
stätige. fo spielten di« führenden Männer auf der Konferenz
ein sehr gefährliches Spiel . Die Konferenz habe Schwäche und
eine Abneigung bewiesen, den Tatsachen ins Auge zu sehen.
Statt Zuversicht, habe sie nur Zweifel gefördert . Einigkeit
habe sich bisher nur bei der Vertagung aller 'wichtigen Ent¬
scheidungen gezeigt. Ein profitives Ergebnis von Bedeutung
habe die Konferenz bisher nicht gezeigt.

Ausland.
Ein englisches Urteil

über Deutschlands Wirtschaftslage.
London, 27. Jan . Das Departement für tte ^-t >eet,andel gibt

eine llebersicht über die deutschen Staatsfinanzen , die Indu¬
strien, Arbeitsbewegung , industriellen Kombinationen und über
die Wirtschaftslage Deutschlands nach 2 Jahren des Güteraus¬
tausches und stellt überraschende Besserung in allen Teilen des
öffentlichen und privaten Lebens Deutschlands , allerdings mit
Ausnahme der Staatsfinanzen , sest. Die Geschicklichkeit wird
bewundert , mit der der deutsche Handel und die deutsch« In¬
dustrie die schwere Zeit , die Deutschland in den letzten 2 Jahren
durchzumachen hatte , nicht nur Lberstand, sondern auch trotz
allem gute Geschäfte gemacht habe. Man dürfe jedoch, so hebt
der Bericht hervor , nicht aus dem Auge verlieren , daß es nur
bei einer verhältnismäßig geringen Produktion möglich ge¬
wesen sei, gute Ergebnisse zu erzielen. Dies erklärt , daß dem
Wohlstand auf der einen Seite die Not der Arbeiterschaft auf
der anderen Seite gegenüberstehe. Der Bericht schließt, der
deutsche Handel und die dentsche Industrie seien an sich gesund.
Das jetzige Jahr werde wohl nicht das Unglück eines Bankerotts
in Deutschland bringen , da weder Deutschland selbst, noch irgend
jemand anders ein Interesse am Bankerott Dentfchlaads habe.

Französische Handelsstatistik.
Paris » 27. Jan . Nach einer offiziellen Statistik hat Frank¬

reich im Jahr 1920 für 36 404 951 000 Franken Waren einge¬
führt . Im Jahr 1919 betrug der Wert der eingeführten Waren
35 799 267 000 Franken . Das bedeutet eine Verminderung
um 394 316 000 Franken . Ausgeführt hat Frankreich im Jahre
1920 Waren im Werte von 22 434 657 000 Franken gegen
11879 600 000 Franken im Jahre 1919. Somit ist der Wert der
Ausfuhr im Jahrs 1920 um 10 555 157 000 Franken gestiegen.

Griechenland und die Türkei nehmen
die Einladung zur Londoner Konferenz an.
London, 28. Jan . Sowohl die Türkei als auch Griechenland

haben die Einladung , Vertreter zur Londoner Konferenz zur Er¬
örterung der Orientfrage zu entsenden, angenommen.

London, 28. Jan . Einer Reutermeldung zufolge wird in
amtlichen britischen Kreisen der Vorschlag, ait 21. Februar i«
London eine Zusammenkunft des Obersten Rats abzuhalten»
um di« Orirntfrage zu erörtern , mit Befriedigung ausgenom-



men . Es ist wahrscheinlich , daß die Regierung Mustafa Kenia!
Paschas durch die türkischen Delegierten vertreten sein wird,
wenn auch nicht offiziell , und man ist der Ansicht , datz Jzzet
Pascha , der sich augenblicklich auf einer Mission zu der nationa¬
listischen Regierung von Angora befindet , die geeignetst « Per¬
sönlichkeit sein würde , um die beiden Parteien zu vertreten.
Die französische Regierung hat erklärt , daß die Einladung an
Griechenland , Vertreter zur Londoner Konferenz zu entsenden,
keineswegs die Anerkennung König Konstantins bedeute . Es
könne jedoch wenig Zweifel darüber herrschen , wenn dre Frage
des Vertrags von Stzvres endgültig geregelt sei und König
Konstantin den Großmächten genügende Bürgschaften gegeben
habe , für seine Anerkennung kein weiteres Hindernis besteh«.

Armenien unter der Herrschaft der Bolschewisten.
Moskau , 27 . Jan . Die armenische Räteregierung erklärte den

Vertrag mit der Türkei für nichtig und alle Verpflichtungen der En¬
tente gegenüber für ungültig.

Japan und die russische Frage.
Pari », ^ Jan . Wie die Agence j -aoas aus Tokio meldet,

erklärte der Ministerpräsident im Oberhaus , sobald eine an¬
nehmbare russische Regierung gebildet worden sei, die die
Sicherheit der japanischen Staatsangehörigen gewährleisten
könne , würden die Truppen aus Sibirien zurückgezogen werden.

Ludendorff über den Bolschewismus.
General Ludendorff , der in der Nähe Münchens lebt , äußerte

sich gegenüber einem Mitglied « der in deutscher Sprache in
Berlin  erscheinenden russischen Zeitschrift „Gemeinsame
Sache " folgendermaßen:

„Sie wollen mir freundlichst gestatten , Exzellenz , daß ich
Ihnen die Frage vorlege : Halten Sie die Wiederaufrichtung des
allgemeinen Friedens in Europa ohne eine Lösung der russischen
Frage für möglich ? "

„Ich halte es für ganz unwahrscheinlich und unmöglich . Die
Erledigung des Bolschewismus ist meiner Meinung nach eine
der eisten und notwendigsten Ausgaben . Ich kenne keinen rus¬
sischen, wohl aber einen allgemeinen Bolschewismus . Er ist
sowohl bei uns , als in Frankreich und England zu finden . Alle
Länder haben eine panische Angst vor den eigenen Bolschewi¬
sten . und daher wollen sie gegen die russischen Kommunisten
nichts unternehmen . Eine Hinneigung zur Dritten Jnternatro-
nale gibt es in allen Staaten . Wir sahen , was Srnowjeff bei
uns in Halle tat und was in Flensburg neulich vor sich ging.
Nehmen Sie ferner Lachins Tätigkeit in Frankreich , den Kon¬
greß in Tours usw . — alles dies hat seine Stütze in Rußland.
Wir alle haben unter dieser Krankheit zu leiden , und daraus
geht klar hervor , daß der Kampf gegen den Bolschewismus un¬
bedingt nötig >st."

„Wie stellen Exzellenz sich diesen Kampf vor ? Als inter¬
nationalen militärischen Eingriff oder als Eingriff einer west¬
europäischen Macht ? "

„Meiner Ansicht nach kommt bloß ein internationaler Ein¬
griff in Betracht , jedoch dürfte der Kamps nicht nur mit mili¬
tärischen Mitteln geführt werden , sondern es müßte auch die
gesamte Politik der Staaten West -Europas geändert werden.
Unter den gegenwärtigen Umständen aber , wo Frankreich gegen
uns einen furchtbaren Fehler nach dem anderen begeht , wo
England den Bolschewiken gegenüber eine — gelinde gesagt,
zweideutige Haltung einnimmt mrd Amerika ganz abseits steht
— unter solchen Umständen , d. h. bei einer solche» Politik,
kann von einer Lösung der russischen Frage keine Rede sein.

Frankreich ist jetzt bemüht , die Einhaltung der Zahlungs¬
verpflichtungen Deutschlands durchzusetzen . Aber was wird in
dem Falle geschehen , wenn die Rote Armee unsere Grenze er¬
reicht ? Und sie wird sie erreichen , nachdem sie Polen ge¬
schlagen . daran zweifele ich nicht . Was wird geschehen , wenn
Deutschland die letzten Reste seiner Wehrkraft genommen sind?

Nun , die Franzosen werden alsdann alles , was sie in ihr
Polen hineingesteckt , verlieren und von uns werden sie keinen
Heller erhalten!

Herr Burtzeff ist ohne Zweifel ein großer russischer Patriot
und einflußreicher Antibolschewist . Ich weiß auch, daß er in
Frankreich bekannt ist ; vermag er denn nicht die zuständigen
Stellen darüber aufzuklären , daß , wenn Frankreich in der
russischen Frage uns gegenüber an der bisherigen Politik sest-
hält , es sich selbst ins Verderben stürzt ? Sagen Sie , begreift
man diese einfachen augenfälligen Zusammenhänge wirklich
nicht in Frankreich ? " —

Gestatten Exzellenz eine Gegenfrage : Wäre Deutschland im¬
stande , den russischen Antibolschewisten zu helfen ? "

Wir deutsche Patrioten haben alles für Rußland übrig ; wir
find zur Hilfe bereit , wir hegen aufrichtige und warme Ge¬
fühle für Rußland ; aber ob Deutschland den Rasten helfen
kann , ist eine andere Frage.

Bei der gegenwärtigen Politik Frankreichs könnten wir,
wie ich schon sagte , nichts tun . Aber bei einem gemeinsamen
Kampf in internationalem Maßstabe könnten wir wirksam hel¬

fen und die Rüsten würden mit deutschen Soldaten und unter
deutscher Führung die Rote Armee schlagen . Hieran glaube
ich fest, wie auch daran , datz die Rote Armee an sich keine reale
Macht ist.

„Glauben Sie , datz ein Umschwung in Rußland aus dem
Innern heraus möglich ist ? "

„Nein , denn das russische Volk ist furchtbar langmütig;
überdies hungert es jetzt und Ist ei »geschüchtert . Ich wieder¬
hole , nur eine gemeinsame militärische Intervention ist im¬
stande . Rußland vom Bolschewismus zu befreien.

Es ist meine feste Ueberzeugang , daß die Gefahr des Bol¬
schewismus der ganzen Welt droht und daß man jetzt keinen
Augenblick verlieren darf ."

Der Reichswehretat.
Berlin , W . Jan . Im Reichstag  wurde gestern der Etat de»

ReichswehrministeriumS behandelt . Der Berichterstatter Abg . Stück-
len (Soz .) teilt mit , daß im Ausschuß besonders die Zahl der im
Ministerium beschäftigten Offiziere als zu hoch bemängelt worden sei.
Die Beschwerden über die Bevorzugung des Adels rm Offizierkorps
seien als unbegründet zurückgewlese» worden . Der Ausschuß habe
gestrichen: Zwei Generale , acht Generalmajore , dreizehn Obersten
und fünf Oberstleutnants , zwölf Majore und neun Hauptleute . In
seiner Entschließung verlangt der Ausschuß , daß die im Kapp -Putsch
als Berfaffungsgegner bestraften Offiziere nicht weiter verwendet wer¬
den sollen. Früher hätten die Ausgaben für einen Soldaten 1200
bettagen , jetzt bettagen sie 24 NX) Mark.

Abg . Schöpf! in (Soz .) erklärte : Das ReichSwehrministerium
hat sich zu einer bürokratischen Einrichtung entwickelt mit einem viel
zu großen Beamtenapparat . Für die wenigen Mannschaften wird
mit dem Kasernenraum Verschwendung getrieben . Die Sparsamkeits¬
mahnungen des Reichsfinanzministers haben die Heeresverwaltung
unberührt gelaffen . Das von uns bekämpfte Burschenwesen macht sich
schon wieder breit . Die Militärmustk dürfe ln Zukunft den Zivil¬
musikern keine Konkurrenz mache», denn sie wird sehr gut bezahlt . Ein
Verzeichnis des Waffenbestandes des Heeres und der Marine muß
uns vorgelegt werden . Ganz unmöglich ist der Zustand an der
Spitze . Wir haben da je einen militärischen Chef recht» und links
und in der Mitte den Minister als Parlamentarier . Der Reichs¬
minister hält sich für einen starken Mann . Aber jeder Freund der
Republik beobachtet im Offizierkorps , daß nicht genügend geschieht,
im den Geist der Reichswehr ihrem Zwecke anzupaffen , dem Schutze

der Verfassung . Wir müssen von den im Solde der Republik stehen¬
den Offizieren verlangen , daß sie die Republik nicht verhöhnen und
deren Hoheitszeichen nicht verachten, sowie monarchistische Demonstra¬
tionen weder selbst betreiben noch dulden . (Sehr richtig bei den So¬
zialdemokraten ) Der einzige Erfolg des Wehrministers ist die neue
Belleidungsordnung . Sie ist eine Provokation der republikanischen
Volksmehrheit . Der Demokrat Gehler hat vor dem Militarist Sceckt
kapituliert . Die . Frankfurter Zeitung " stellt mit Recht fest, daß Herr
v. Seeckt jetzt der eigentliche Wehrminister ist. Das Scharfschießen
im Lockstedter Siedelungslager ist ein militärischer Skandal . Wer ist
dafür verantwortlich ? Wenn die Militärkapellen Heil dir im Sieger¬
kranz spielen , wenn am 9. November die Kasernen die Flagge auf
Halbmast stellen, dann kann die Reichswehr kaum als Machtinstrument
der Republik , sondern als eine Gefahr für die Republik gelten.

Abg . Ersing (Z ) : Die verhältnismäßig großen Kosten der
Reichswehr erklären sich aus der von der Entente vorgeschriebenen
Formation . Wir müssen z. B . elf Kavallerieregimenter unterhalten
und dürfen an deren Stelle keine Infanterie treten lassen. Man wird
noch mehr sparen können , zumal , wenn die Verhältnisse wieder nor¬
mal geworden sind. Die Entente sollte uns wenigstens von der Ueber-
wachungskommission befreien.

Aus Stadt und Land.
Calw,  den 28. Januar 1921.

Voranschlag der Stadtgemelnde Calw
für das Iahe LS2S- 21.

Unter dem Vorsitz von Stadtschultheiß Eöhner  wurde
gestern nachmittag in 4stündiger Sitzung der städt . Haushalt
für das Rechnungsjahr 1. April 1920/21 behandelt . Der Vor¬
anschlag steht Einnahmen in Höhe von 1801544 vor , denen
Ausgaben in Höhe von 2155 506 gegenüberstehen , so daß ein
Abmangel  von 353 962 °<t zu decken ist. Nach dem Vor¬
schlag der Stadtpflege wird die Deckung durch eine Umlage
auf Grundeigentum , Gebäude - und Gewerbe -Kataster in Höhe
von 35 A vorgenommen . Aus dem staatlichen Erundstocksaus-
gleich soll um einen Zuschuß von 35 000°« nachgesucht werden.
Der Anteil an der Reichseinkommensteuer wird auf 260 000
geschätzt. Der neue Voranschlag für das Jahr 1921/22 soll bis
April fertiggestellt werden . Die Verzögerung der Fertigstellung
des laufenden Etats ergibt sich aus der Verschleppung der
Steuergesetzgebung.

Dierrstrrachrlcht.
* Der ZollbetrlebSsekretär Betgel  in Nagold wurde nach

Calw  auf Ansuchen versetzt.

Das Weltbild der Relativitätstheorie.
4- Der Vortrag , den Professor Kaiser  letzte Woche im

Georgenäum gehalten hat , hat im wesentlichen folgenden Inhalt:
Einleitend betonte der Vortragende dre Notwendigkeit , eine
neue physikalische Lehre , wie . die Einsteinsche Realivrtätstheorie
auch über die Fachkreise hinaus , in die weiteren Kreise des ge¬
bildeten Publikums zu bringen . Dann folgte ein Ueberblick
über die Entwicklung des Weltbilds von der Zeit der Griechen
an mit den Hauptepochen der Ptolemäus . Kopernikus , Galilei,
Kepler und Newton , der die 3 Keplerfchen Gesetze über die
Planetenbewegung als Folge eines einzigen Grundgesetzes , des
allumfassenden Eravitationsgesetzes rein mathematisch ableitete.
Das gewaltige Bild , das uns die Astronomie aus dem Reich
der Himmelskörper mit seinen riesigen Abstandsmaßen entwirft,
kehrt in unendlich kleinem Maßstab im Reich der Atome und
Elektronen der Chemiker wieder : Elektronen wie Sterne unauf¬
hörlich in Bewegung . Der Schauplatz dieser Bewegungen ist
aber der lecre Raum und in der Zeit  vollziehen sich diese
Bewegungen . „Raum " und „Zeit " galten bisher als absolut,
als Dinge für sich, ohne jede Beziehung zu andern Dingen,
llebergehend zu den 3 Grundsätzen der Mechanik — dem Träg¬
heitsgesetz . dem Kraftgesetz und dem Gesetz von Gleichheit von
Wirkung und Gegenwirkung — erläuterte der Vortragende den
Begriff „relativ " —  das Wort heißt einfach „rückbezüglich " ,
d. h. eine Bewegung ist nur bezüglich  eines ruhenden und
sich bewegenden Gegenstands denkbar ; eine Bewegung ist stets

relativ — und besprach dann das Beispiel des fallenden Stein,
in Bezug auf den gleichförmig fahrenden Eisenbahnwagen und
in Bezug auf den ruhenden Beobachter auf der Straße . Relativ
zum fahrenden Wagen ist die Bahn des Steins eine gerade
Linie,  relativ zum ruhenden Beobachter eine Parabel.
Die Frage erhebt sich, wer von beiden Recht hat ? Die Ant¬

wort Einsteins lautet : „Beide haben Recht " ; die Beantwortung
der Frage hängt einzig und allein vom Standpunkt , oder de«
relativen Bewegung des Beobachters ab ; physikalisch ausg«,
drückt , heißt dies , es gibt keinen absoluten  Raum , de>
Raum begriff ist ebenfalls relativ.

Hierauf wendete sich der Redner zu der zweiten großen
Hälft « der Naturerscheinungen , zu den elektromagnetischen Vor¬

gängen . zu denen auch das Licht gehört und zeigte , wie durch
das ähnliche Verhalten des Lichts wie der Wasscrwrllen die
Physik zu der Annahme kam , daß das Licht ebenfalls sich wellen-
artig fortpflanzt und als Träger der Lichtquelle » , den sog.
Aether.  einen ganz merkwürdigen , äußerst sein verteilten
und alle Materie gleichmäßig durchdringenden und als voll¬
kommen elastisch anzuschauenden Stoff einführte . Auf der An¬
nahme des Aethers beruhte bisher die Erklärung aller optischen,
elektrischen und magnetischen Vorgänge . Aber die Frugen , ob
der Aether von bewegter Lust mitgeführt wird oder nicht , und
wie der Eeschwtndigkeitszustand der Erde gegenüber dem ruhen¬
den Aether sich bemerkbar macht , kamen nie zur Ruhe . Beant¬
wortet wurden diese Fragen mit Hilf « der Intecserenzerschei-
uungen des Llchts durch die beiden optischen Versuche , den
Fizeauverfuch  und den seit 1886 berühmt gewordenen
Versuchvon Michelson und Morley;  beide mit einen,
völlig negativen Resultat . In diesem Dilemma der Physik
greift im Jahr 1905 Einstein ein und sieht für die Erklärung
der beiden optischen Versuche das Haupthindernis im Aether;
erläßt deshalb die Aetherhypothese ganz fallen , setzt an seine
Stelle den leeren Wellenraum , d h. das Licht hat also über¬
haupt keinen Träger und dehnt das Relativitätsprinzip der
klassischen Mechanik auf sämtliche  Naturerscheinungen aus.
d. h. er stellt den Satz auf : „Sämtliche  Naturerscheinungen
zeigen denselben Verlauf , ob man sie auf ein ruhendes oder ein
geradlinig -gleichförmig bewegtes System bezieht ' . Der letzte
Satz ist das , was Einstein als sein „spezielles Relativitäts-
Prinzip " bezeichnet . Die Annahme des letzteren bedingte aber
die Aufgabe des „absoluten"  Zettbegriffs Und hierin liegt
das Verdienst und die Leistung Einsteins , daß er als erste«
dres gesehen und die Frage richtig beantwortet hat . An zwei
weit voneinander liegenden Orten ist eine absolute Zeitangabe
unmöglich : es ist die Trägheit des Stoffs , die Länge des Pen¬
dels , die Gravitation und damit der Gang der Uhr an 2 ent¬
fernten Orten verschieden , außerdem aber der Geschwindtgkeits-
zustand der Beobachter verschieden ; jeder Beobachter hat seine
eignen Zeitnotierung , d. h. auch die Zeit  ist kein absoluter,
sondern ebenfalls ein rein relativer Bcgrisf.
Diese Verschiedenheit in der Beobachtung der Zeitangaben spielt
zunächst praktisch keine Rolle , wohl aber muß sie in die Theorie
herein . Wichtig ist die Einsteinsche Folgerung aus dem Michel-
sonversuch , daß die Lichtgeschwindigkeit von 300 000 t-m/sec un¬
abhängig von der Lichtquelle und dem Standpunkt des Beob¬
achters ist, daß sie überhaupt einen Maximalwert darstellt , über
den hinaus es keine größere Geschwindigkeit gibt . Praktisch
am weittragendsten ist diejenige über das Verhältnis von
Masse  zu der in ihr liegenden Energie,  zu ihrer Arbeits¬
fähigkeit oder lebendigen Kraft . Die Energie eines Körpers
ist nämlich das Produkt aus seiner Masse mal dem Quadral
der Lichtgeschwindigkeit , also eine ungeheuer große Zahl . Ml
1 kg beträgt die Gesamtenergie 22 Billionen Kalorien , Zahlen,
die durch das Verhalten der radioaktiven Körper und die Ko-
hästonskraft der Moleküle bestätigt werden.

In lOjähriger Riesenarbeit baute nun Einstein sein spe¬
zielles Relativitätsprinzip aus und verallgemeinerte es zu«
allgemeinen  Relativitätsprinzip , d. h. zu der Forderung,
daß die Naturgesetze bei beliebiger Bewegung
des Bezugssystems,  zu denen auch die Drehung gehört,

ihre Form nicht ändern.  Die Tatsache , daß im luft¬
leeren Raum alle Körper gleich schnell fallen , führte Einstei«
zur Einführung des Schwerefelds  in der Umgebung ma¬
terieller Massen . Die Erde erzeugt in ihrer Umgebung «!«
Schwerefeld , dies wirkt auf die Körper und veranlaßt ihre
Fallbewegung . Die Wirkung der Schwerkraft veranschaulicht
man sich durch Kraftlinien,  die sich im Schwerefeld der
Erde von einem Körper zum andern ziehen wie elastisch
spannte Fäden . Vom Magnet her sind drese Kraftlinien be¬
kannt . Aus dem Satz , daß die träge und die schwere Masse
eines Körpers gleich sind , ergibt sich die Folgerung , daß dieselbe
Qualität eines Körpers sich je nach Umständen als „Trägheit"
oder als „Schwere " äußert . Die Annahme des Schwerefelds
ergibt aber den äußerst wichtigen und interessanten Zusam¬
menhang zwischen Licht und Schwerkraft.  Das
Licht ist zweifellos Energie , muß also Masse besitzen, d h. da«
Licht muß Gewicht haben,  es muß also schwer sei«
Das Licht kann sich demnach in starken Gravitationsfelder «,
z. B . in der Nähe der Sonne nicht mehr geradlinig , sonder«
es wird sich dort im allgemeinen krummlinig fortpflanzen , und
zwar soll diese Krümmung nach der Theorie etwa 1,7 Doge«'
sekunden betragen . Diese Ablenkung der Lichtstrahlen ist bei
der totalen Sonnenfinsternis am 29. Mat 1919 in Brasilien be¬
obachtet und glänzend bestätigt worden.

Nun zeigte der Vortragende , wie es Einstein gelang , dur«
die Vorarbeiten der großen deutschen Mathematiker Gauß um
Riemann und insbesondere des Göttinger Mathematikers Hein¬
rich Minkowsky seine Theorie streng mathematisch auszubaur«
und abzuschließen . Für den letzteren ist die Welt des Physik
lifchen Geschehens nicht dreidimensional , sondern vierdimcnsts-
nal in zeit -räumlichem Sinn - Diese Welt setzt sich aus Einze
ereignissen zusammen , von denen jedes durch 4 Zahlen —
räumliche » Koordinaten und 1 Zeitkoordinate — beschrieben
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Durch die Einführung der „ Minkowsky -Welt " erwiesen sich di«
Naturgesetze beim Uebergang von einem Bezugssystem zu

irgend einem andern als völlig invariant , d. h . unverändert,
«nd damit war die Theorie mathematisch und philosophisch zu¬

gleich befriedigt . Auch da » Gesetz des Gravitationsfeldes selbst
ergab sich: Gravitationsfeld und Materie zusammen müssen dem
besetz von der Erhaltung der Energie , genügen . Spezialisiert
man aber die math . Erundgletchungen für den Fall schwacher
Gravitationsfelder und kleiner Geschwindigkeiten der Masten,

so ergibt sich das Newtonsche Gravitationsgesetz  in
erster Annäherung . Die Drehung der Merkurellipse in ihrer
Bahn — bisher ein astronomisches Rätsel — erklärt sich mühe¬
los als Folge des Einflußes des Schwerefeldes der Sonne.
Genau der von den Astronomen berechnete Betrag von 43"
in einem Jahrhundert ergibt sich rein theoretisch aus der Rela¬
tivitätstheorie als weitere glänzende Bestätigung derselben.
Dasselbe ist von der sog . Rotverschiebung des Lichts zu er¬
warten . Nun ging der Vortragende zur Schlußfolgerung über.
Der Aether ist spurlos verschwunden ; Raum und Zeit erhalten

ihre Form lediglich von wirklichen Ereignissen ; sie sind im
höchsten Sinn relativiert,  d . h . sie sind für sich nichts,
sondern sie sind nur durch die in ihnen sich abspielenden Vor¬
gänge . Auch das uralte Rätsel der Schwerkraft ist aufgehellt;
sie ist keine Fernkraft im Newtonschen Sinne , sondern sie -st
immer und überall , wo auch nur 2 Atome im Raume sich be¬

finden ; sie Ist also allgegenwärtig und unabhängig
vom Zustand der Masten wie vom Menschen . Die Grundsätze
der Mechanik mästen neu formuliert werden ; die elektro -mag-
netischen . nick>t die mechanischen Vorgänge sind das Urbild alles
physikalischen Geschehens . Materie und Energie werden zu
einer unzertrennlichen Einheit verschmolzen ; das Gesetz von der
Erhaltung des Stoffs geht auf im Gesetz von der Erhaltung
der Energie . Die interessanteste und weitgehendste — zugleich
völlig neue — Schlußfolgerung ist aber diejenige von der End¬
lichkeit und Unbegrenzthert  der Welt ; unbegrenzt,
d h. daß es außerhalb der Welt leinen Raum mehr gibt . Die
Welt ist eine sphärisch bez . elliptisch gekrümmte Fläche . Sogar
einen einfachen Zusammenhang zwischen Volumen und mittlerer
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also wie zu erwarten eine ungeheuer große , aber immer noch
endliche Zahl . Wenn also die Welt endlich und in sich harnio¬
nisch geschlossen ist , so kann weder Energie noch Materie aus
ihr abwandern und nun ist auch voll und ganz klar , warum alle
mechanischen , chemischen und physikalischen Prozeße , kurz alle
Naturvorgänge stets so verlaufen , daß vom gesamten vorhande¬
nen stofflichen Vorrat auch nicht das geringste Atom und Elek¬
tron und vom gesamten vorhandenen Energievorrat auch nicht die
leiseste Spur irgendwie und irgendwo verloren geht , und der
Stoff und Energie wesensgleiche Erscheinungen sind , warum
also der Eesamtenergiervorrat der Welt konstant , eine ewig un¬
veränderliche Größe ist . Als Schlußbild ergibt sich daher ein
einfaches und im höchsten Maße einheitliches Bild der Welt:
„Die Welt endlich und unbegrenzt , harmonisch in sich geschlossen
und beherrscht von einem einzigen Universalgesetz , dem von
dem Schwaben Robert Mayer entdeckten Gesetz von der Er¬
haltung der Energie ".

Und nun ist zu erwarten , daß die völlige Relativierung von
Raum und Zeit die Weltanschauungssragen nicht unberührt
lasten kann , sondern die philosophischen Grundlagen der Er¬
kenntnistheorie und die apriorischen Lehren Kants stark und
entscheidend beeinflussen muß und in der Philosophie eine Be¬
wegung auslösen wird , die weit über Kant hinausfllhrt . Mit
einer Würdigung des Einsteinschcn Lehrgebäudes als eines rem
deutschen Geistesprodukts schloß der Redner seinen Vortrag
ungebeugten Muts auch dem Vernichtungswillen unserer Feinde
gegenüber mit dem Ealileischen Ausspruch : „Und wir bewegen
uns doch !"

Zsabella von Aegypten
Kaiser Karl äes Fünften erste Jugenäliebe.

M Historische Erzählung von Achim v. Arnim.

Cenrio versprach ein altes Buch mit einem falschen Titel einzu-
richten, daß Adrian glauben könne , es sei ein ihm unbekannterAnhang
zu den Sentenzen des Petrus Lombardus , über die er einen Koin-
meniar schrieb, das solle bei Frau Nietken zum Berkaus liegen,
und jo werde er sich gleich darüber machen , es zu durchlaufen,
und ließe sie lausen , wohin ihr Lüsten sie treibe . Der Erzherzog
war des Vorschlags sehr froh . Nichts schmeichelt einem jungen
Fürsten mehr , als in der Befriedigung seiner Leidenschaft die
Klugheit lächerlich zu machen , und nichts verdirbt schneller.

Als die Begeisterung des Wurzelmännchens über alle Ehre,
ec beim Erzherzog genossen , etwas nachgelassen mit dem

Weindunste , der seinen kleinen Kopf eingenommen hatte , jo
Singen ihm alle einzelnen Reden hindurch , die er mit ihm ge¬
führt. daß er sich als Bräutigam ausgegeben , daß er Bella
aus der Kirmes ihm zeigen wollte . In eitlem Vergnügen rieb

stch die Hände und konnte sich nicht enthalten , alles dem
alten Bärnhäuter zu sagen , der wir alle Bedienten klug genug
war, so dumm er in seinem Dienste sein mochte, seinem Herren
den Kutzen zu streichen , aus welchem ihm schon manches Trink-
Seld gefallen . Dies vollendete , wozu der Kleine aus Nach¬
ahmerei seiner Bekannten schon vorgereift , eine feste Überzeu¬

gung tu ihm, er sei in Bella verliebt , und bei der vielen Zärt-
lchkejt, die sie aus einer Art mütterlichen Gefühls ihm be¬

rste . glaubte er in ihr ein gleiches Gefühl voraussetzen zu
ürfcn und hielt seinen Vorteil für so gewiß , daß er nicht

t nmal die ahnenden Augen aus sie zu werten nötig fand , um

Futzballsport.
1. S .-E . «Juventus " I. — F .-V . Wetlderstadt 7 :3 (3 :2)

Eckenverhältnis 3 :5.
Den Zuschauern , die leider in geringer Zahl anwesend waren , bot

sich ein interessanter Kampf . Der Spielverlauf war kurz folgender:
„Juventus " hatte Anstoß und spielte sofort nach schönem Zusammen¬
spiel in der gegnerischen Spielhälfte . Nach heftigem Kampf gelang
er dem Wetlderstätter Halbrechten durch Zögern des linken Vertei¬
digers das erste Tor zu schießen . Eine Minute später glich „Jn-
ventuS " nach schöner Kombination durch seinen glänzenden Mittel¬
stürmer aus . Im weiteren Verlauf entstanden verschiedene verzwei¬
felte Situationen vor beiden Toren , wobei den Weißen ein Elfmeter
wegen Hand zugesprochen wurde . Der Mittelstürmer verwandelte ihn
glatt . Wetlderstadt zog wieder vor feines Gegners Tor und schoß
unverhofft für sich das 2 . Tor , das aber unter allen Umständen hätte
gehalten werden müssen . Kurz vor Halbzeit kann „Juventus " durch
feinen Halbrechten Nr . 3 für sich buchen . Nach Halbzeit nehmen
beide Mannschaften eine Umstellung vor , die sich sehr gut bewährt.
Fast die ganze 2 . Spielhälfte stand im Zeichen der Ueberlegenheit
der Einheimischen . 3 42 sandte der Halbrechte , nachdem der neue
Gästetorwart vorher glänzend abgewehrt hatte , znm 4 Mal unhalt¬
bar ein . 5 Minuten später mußte dieser Hüter ein fünftes Mal den
Ball aus dem Kasten holen . Durch Strafstoß konnte F,V . seine Tor¬
zahl auf 3 erhöhen . Eine wunderbare Flanke des Linksaußenstür¬
mers verwandelte Wintzen zum 6 . Tor , um bald darauf auch das
7 . einzusthießen . Der Schlußpfiff machte dem schönen Spiel ein
Ende . Die unterlegene Mannschaft verdarb sich manche günstige Ge¬
legenheit durch Abseitsstehen . Der Sturm war gut , fand aber in
dem rechten Verteidiger seines Gegners ein kaum zu nehmendes Hin¬
dernis . Der linke .Verteidiger und der 2 Torwart waren die besten
Leute der Mannschaft . Der „Jnventus "-Sturm zeigte unter Führung
seines großartigen Mittelstürmers , der allerdings später stark abge¬
deckt wurde , ein feines , flüssiges Zusammcnspiel . Der beste Mann
war der Linksaußen . Tadellos war auch der linke Läufer Volz , nur
hätte er mehr auf seinem Platz sein sollen . Der Mittelläufer deckte
gnt ab . Von dem Vcrteidigerpaar war der rechte überragend.

Lichtbiidervor rag.
Auf den Lichtbildervortrag  am nächsten Sonntag

Abend im Vereinshaus  sei auch an dieser Stelle hinge¬
wiesen . Missionar Maisch,  der nach IVjöhriger Tätigkeit erst
letzten Sommer von China  zurückgekehrt ist , wird etwa 120
prächtige Lichtbilder vorführen . Der Vortrag gibt Belehrung
über Land und Leute , Kultur . Religion und Mission im Ar¬
beitsgebiet der Basler Mission in der Provinz Kanton ( Süd-
China ) , dem einzigen Basler Misstonsfeld , das uns die Feinde
nicht haben rauben dürfen.

^ ^ *
- Alzenbcrg , 26 Jan In unserem Dörflein wurde die Gründung
des Deutschen Reichs würdig gefeiert . . Nach der Schulfeier sangen
die Schüler vor dem Kriegerdenkmal einige vaterländische Lieder und
schmückten cs mit selbstgewundencn Kränzen . Dann ehrten wir den
einzigen Veteranen , Johanes Ren tschler,  durch Gesang und
Ueberreichung eines Kranzes Am Sonntag Abend fand die Feier
für die Erwachsenen statt Hauptlehrer Hirth  sprach über die Eini¬
gung Deutschlands , und die Schüler trugen passende Gedichte und
Gesänge vor . Dann wurden Lichtbilder aus dem Krieg 1870 — 71
vrgeführt Am folgenden Abend erzählte unser alter Veteran Joh.
Rentfchler  in überaus anschaulicher , fesselnder Weise seine
Kriegserlebnisse vor 50 Jahren Mögen unsere Kinder und Enkel
die Jahrhundertfeier der Reichsgründung in einem freien , von Freund
und Feind geachteten Vaterland begehen dürfen!

Liebenzell , 27 . Jan . Man schreibt uns : Die kürzlich hier ms
Leben gerufene Ortsgruppe  des Württ . Mittelstand¬
bundes  vergrößert sich von Woche zu Woche und zählt jetzt
etwa 80 Mitglieder . Es ist dies ein Beweis dafür , daß sich auch
in den Kreisen des Mittelstandes das Bedürfnis » ach einem
Zusammenschluß geltend gemacht hat , um die Gesamtinteressen
des Mittelstandes zu wahren.

zu unterscheiden , wie sich alles in ihr verwandelt hatte , wie sie
nicht bloß mit ihren Augen die Frühlingssonne , sondern auch
mit ihrem Herzen die Liebe gesucht habe . Er kannte nicht die
Macht des Frühlings , der aus dem Himmel in alle Fenster
ruft : Ihr Mädchen , schaut euch um nach einem , der mir gleicht.

Auch Bella hatte die Frühlingsstimme gehört und lief un-
zähligemal von ihrer Arbeit ans Fenster , und so kam es , daß
seit ein paar Tagen mit ihr eine so gerechte und natürliche
Veränderung vorgegangen war . Sie hatte in der Abwesenheit
des Kleinen , der die Zimmer nach der Straße bewohnte , einmal
gerade zu der Stunde durch die Teppiche der dichtverhängten
Fenster nur mit einem Auge gesehen , als der Erzherzog mit
seinem Gefolge vorbeiritt , aber ein Schlag , mächtig wie jener,
der sie auf dem Galgenberge betäubte , doch ohne jenes Schrecken,
hatte ihre Erinnening aufgeklärt , und wie das goldne Vlies
an einer starken , unauflöslichen Kette um seinen Hals hing , so
war sie an seinen Blicken hängen geblieben , das sanfte , liebe
Lamm , mit ganzer Seele ; und alles , was sie vor dem Zauber¬
schlage auf dem Galgenberge in ihrer Seele für ihn gefühlt
hatte , das war in der Einwirkung seiner Hellen Augen ihr
wieder ganz gegenwärtig geworden . Ja . als er vorbei war,
schlug sie die Hände über den Kopf zusammen und weinte so
heftig , weil ihr alles verhaßt war , was sie erlebt , was sie umgab,
daß Braka herbeieilte und lange kein Wort ihr entlocken konnte
und endlich selbst mit ihrem Tröste in ein geselliges Heulen
ausartete . Bella mußte sich einem in der Welt vertrauen , sie
bekannte ihr endlich , wer ihr wieder erschienen , wie verhaßt
ihr nun dieses Lernen tm Stadtleben sei, wie froh sie jetzt im
kleinen Hause vor der Stadt an den Bodenfenstern Frühling
und Sommer in Nähe und Feme überschauen könne , der jetzt

Simmozheim , 26 . Jan . Als der verh . Kaufmann Ludwig L i n-
kenheil  von hier vergangene Woche im Walde beim Stockholz-
schießen beschäftigt war , entzündete sich Pulver , das er auf den Klotz
gelegt hatte , bei der Entzündung der Sprengpatrone vorzeitig . Lin-
kenheil erlitt schwere Brandwunden im Gesicht . Seine brennenden
Kleidungsstücke konnten von seinen rasch herbeieilenden Angehörigen
gelöscht werden . Während sie so im ersten Schrecken um den Klotz
herumstanden , entlud sich die Sprengpatrone . Man kann von Wunder
sagen , daß hierbei nicht noch weitere Verletzungen vorkamen , trotz¬
dem die Holzstücke in großer Höhr umhergeschleudert wurden.

(SCB .) Stuttgart , 27 . Jan . Ein Reisender im Schnellzug
von Darmstadt nach Stuttgart schenkte zwei Damen mit Kind,
die aus Wiesbaden kamen , zwei Paketchen Brot . Später be¬
merkte er , daß er irrtümlicherweise mit einem der Paketchen
den Dame « 1V VVV «« statt Brot übergeben hatte . Er sucht
nun die glücklich Beschenkten , die zu einer Hochzeit nach Ulm
gereist sein sollen , und di « beim Oeffnen des Paketchens ein
nicht wenig erstauntes Gesicht gezeigt haben werden.

(SCB .) Stuttgart , 27 . Jan . Wie das „Neue Tagblatt " feststellt,
haben hier in der Zeit vom Mai 1919 bis 15 März 1920 rund 26
Wohnhöuserkäufe durch Ausländer stattgefunden . Der Wert der Kauf-
obsekte beträgt insgesamt etwa 7 Millionen Mark . Dabei ist wahr¬
scheinlich . daß dies nicht einmal alle Käufe sind , die durch Ausländer
vorgenommen wurden , da bei Hauskäufen bekanntlich auch dritte
Personen als Känfer auftreten.

(SCB .) Stuttgart , 26 . Jan . In vergangener Woche lockte
eine unbekannte Dame ein hübsches Lehrmädchen eines hiesigen
Geschäftshauses an sich und bestellte sie zu einer Zusammen¬
kunft auf den Abend . Die Unbekannte führte das Mädchen
und eine Freundin in ein Lass . Aus ihrem Gespräch ging
deutlich hervor , daß es sich um eine Zutreiberin für
Mädchenhündler  handelt . Die Eltern des Lehrmäd¬
chens , die von der Zusammenkunft unterrichtet waren , hatten
die Polizei verständigt und so konnte die „Dame " festgenommen
werden , entwischte aber den zwei Polizisten auf der Straße.
Eine Mahnung zur Vorsicht gegenüber fremden Menschen!

(SCB .) Ehingen a . D „ 27 . Jan . Dem Wirt Josef Schaup
zum Pfauen in Gamerschwang wurde einPferdmitWagen
im Wert von 30 — 40 000 «»t gestohlen.  Bet dem Pserd han¬
delt es sich um einen Fuchswallach , bei dem Wagen um einen
gelben Metzgerwagen mit einem wertvollen braunen Teppich
und einem 2 Zentner schweren Schwer » , die eben¬
falls gestohlen wurden.

Kirchliche Nachrichten.
Evangelische Gottesdienste.

Sonntag , Sexagcstmae , 3V. Januar . Vom Turm : 368 . Pre¬
digtlied : 534 , Jerusalem , du hochgebaute Stadt . 9 ) 4 und 10 )4
Uhr : Predigt im Vereinshaus . Dekan Zeller . 5 )4 Uhr : Licht¬
bildervortrag tm Vereinshaus von Missionar Maisch über die
Misstonsarbeit in China . Um 5 )4 Uhr für Kinder , und 8 Uhr
für Erwachsene.

Donnerstag , 3 . Februar . 8 Uhr abends : Bibelstunde im Der-
einshaus , Stadtpfarrverweser Eschwend.

Katholischer Gottesdienst.
Sonntag . SS. Januar . 8 Uhr Frühmesse , ) 410 Uhr Predigt

und Amt . 2 Uhr Andacht.
Montag . 8 Uhr Gottesdienst in Liebenzell.

Gottesdienste der Methodistengemeind «.
^ Sonntag , 8V. Jan . 1S21 . Vorm . )410 Uhr Predigt Flößer.
11 Uhr Sountagschule . Abends 5 Uhr Predigt Flößer.

Mittwoch . 8 Uhr Vibelstunde.
Stammhrim : Vorm . 10 Uhr Gottesdienst . Nachm . 2 Uhr

Predigt Flößer.
Mittwoch . 8 Uhr Vibelstunde.

Für die Schristleitung verantw . : Otto Seltmann,  Lalw
Druck und Verlag der A Ölsriiläyer 'icden Buckdruckerei . Calw

kaum in einzelnen Baumspitzen und abgebrochenen Blumen¬
sträußen zu ihnen dringe . „Mutter ." seufzte sie, „wie möchte
ich still ungestört in einsamen Nächten durch vir Fluren schauen
und beten ." — Als Braka das gehört , schlug sie lustig in
beide Hände und sprach : „Sieh , verstehst du nun . was ich dir
im Garten sagte , ehe wir nach Buik gingen ? Nun . wenn '-
weiter nichts ist, da will ich dir schon Mittel schaffen , die dir
besser helfen als Seufzen und Beten . Du sollst ihn haben , du
mußt ihn haben , denn steh, liebes Kind , das ist schon lange
mein versteckter Plan mit dir , den auch die Oberhäupter unsres
Volks billigen . Du mußt von diesem künftigen Erben der
halben Welt ein Kind bekommen , das durch die Liebe seines
mächtigen Vaters den zerstreuten überbleib deines Volkes ln
Europa sammelt und in die heiligen Wohnplätze unseres
Ägypterlandes zurückführt . Also weine nicht , das macht dir die
Augen trübe , ich will ja nichts andres , als was dir lieb ist."
— „Aber wie soll ich von ihm ein Kind kriegen ?" fragte Bella.
„Wird er es mir gleich ohne Umstände aus dem Brunnen
holen , von dem mtr der Vater erzählte , wo eines immer mutz
die Leiter halten , während das andre heruntersteigt ? ' —
„Liebes Kind, " sagte Braka mit verschmitzter Bosheit , „wenn
du mit ihm allein bist , mußt du ihn recht dringend darum
bitten ; wenn er gerade in recht gnädiger Stimmung , so ge¬
währt er es dir vielleicht im Augenblickes " — „Ach, mein
Karl ist gewiß gut , das sagte mir sein Auge , seine Stirn,
als er im Vorbeireiten das Barett vor einem alten einbeinigen
Kriegsknecht abnahm , er tut 's mir gewiß zu Gefallen, " rief
Bella ; „wir wollen es ihm durch den Kleinen sagen lassen .' —-

(Fortsetzung folgt .)
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Die Gemeinde verkauft im Submissions -Wege
31 St . Pappeln , mit 2Z 65 Fm

und 6 St . kleine Eschen , Buchen . Linden
an der Straße Station Teinach — Neubulach u . wollen Offerten
unter Znarundleg -'nq der Forsttaxe 1921 bis
Dienstaa , den 8. Febr . ds . 3s . Nachm . 2 Uhr
aus dem diesigen Rathaus eingereicht werden.

Neubolach , dea 27 . Januar 1921.
Stndtschulthrißenamt : Müller.

Lichtbilder aus Ws
wird Missionar Maisch von der Basler
Mission am Sonntag,  den SS. Januar
im Bereinshans Calw (Samstag . 29. Jan . in
Stammheim . Montag , 3t . Jan . in Neubulach)
vorzeigen und Mar : ",6 Uhr für Schüler , 8 Uhr für Er¬
wachsene . Eintritt frei, doch wird nm freiwillige Gaben

zur Deckung der Unkosten herzlich gebeten.

Lalw . de» 27 - Sanuae 1921.

Todes -Anzeige.

Tiefbetrübt teilen wir Venvandten und
Bekannten mit , daß mein lieber Gatte , unser
guter Sohn , Bruder , Schwager und Onkel

Georg KolbW..
Kürschner,

heute nach langem , schweren Leiden im Mer
von 46 Jahren sanft verschieden ist.

3m Name « der trauernden Hinterbliebenen:
die Gattin : Maria Kolb , geb . Jung.

Beerdigung Sonntag Nachmittag 2 Uhr.

Bringe mein Lager in

Herde»»id Lese«
in empfehlende Erinnerung.

Wilh .Weiß . NS °LL
Habe auch ein

kleineres gebrauchtes Herdle",L.

SM. IeüMttil-Mllftriê
Wilhelm Haas. Calw . Biergaffe. 124.

«L» «Ls«z» «L» «Ls-L» LL» «LS«LS«S»
»!

E«l MschlikMc
w in allen Viscositäten,

? . SWW-Md
Z ElekiriwoiM
s . ZairiWkSl
s WhmMei-
Z Selc.Z Me »Sle

lg Ledcrselte,
braun und schwarz,

Transeit
. « genseit,

garant . unbeschwert,

. Lchohkttme

. Keniscise«,
Seiseapulser,
SchAierseise.

_ >-» « i, s ». »1« -I. Hl -BrV. —>- > - - — . . .. - . >- > ».

^ Halte mich meine » Kunden bestens empfohlen . A

Altensteig.

Pscrdr-BMas.
Einen starken

BeM-
R«!-

2ül !!l ! i!iti unter jtivei
8 Lahre alt . Herr u Bauer die Wahl , setzt dem Der
sehr gutes Saltcl -Pserd ver - kauf aus
kaust billig Michael Bolle,

Ad . Hehr . Telefon 74 . Bieselsberg.

Einen schönen, etwa 8 Ztr.
schweren

Zug-

MWWOMeinMU
Wanderungen
für s Lahr 1S21:

Führer:

1 .) 13 Mürz : Weklderstadt (über 's tzümie , zurück Predigtplatz)
2.) , 7 . Avril : Kühler Berg
3.) 8 . Mai : Münklingen . Hausen , hrimsheim . Perouse
4 ) 26 Juni : Würzbach , Torfstich . Kalmb ich
5 ) 17 . Juli : Aickdaiden , 6 >n» nersfeld . Altensteig
6 .) 21 . Aug . : Jseishansen , Haiirrbach , Pfalzgrasenwrilrr
7 .1 25 Sept . : Plorzheiin , Würmtal
8 .) 16 . Okt . : Martinsmoos , Wüdberg
9 ) 2V. Noo : Unterreichendach , Kapfeuhardtertai , Zainen

Aendenmgen Vorbehalten . 3 «d« Wanderung - . ...
„Calwrr Tagblatt " zuvor bekannt gegeben mit Admarschzeit,
Marschdauer und Ziel und linden bet jeder Witterung statt.

KD» -> Abmarsch pünktlich . 'Wv

Generalversammlung am Familieu -Abend
25 . Februar im „Adler ". im Mai

jWP " Ausschneiden und ausbewahre « . "WS

Paul Olpy
Otto Grorgii

Stadivfl . Frey
K. Eberhardt
Otto Grorgii

Stadivfl . Frey
Baut Grorgii

Apoth . HarMaiin
Paul Grorgii

wird im

Die Schultheißenämter
desOberamtsLalw wer¬
den gebeten , dem Post¬
amt hieher mitzuteilen,
wer am 24 . oder 2S . ds.
Mts . Derfich .- Marken
II. Klaffe einkleben ließ.

Altensteig.

Verlaufen
ist mir mein hellgrauer

Wolfshund.
Um Rückgabe oder um

Auskunft über dessen Ver¬
bleib wird gegen Belohnung
gebeten.

Christian Berkh,
z. Anker . Telefon 22.

Bor Ankauf wird gewarnt.

Rebhuhns . Henne
hat sich verlause « .

Abzugeben gegenBekodnung
bei Genthner . Bahnhosstr.

»skkee
tu bekannt gut«

Mischung,

roh und sede
Woche frisch

gebrannt

empfiehlt bestens

e. Servs
F «rnsprech - Nr . 12V.

gm Schleife»
M Poliere»

von Eßbestecken , Rasier¬
messern , Taschenmesser » ,

Scheren empfiehlt sich
Carl Nothacker,

Haggasse 192.

Ein ehrliches , fleißiges

Mikche»
wird für sofort gesucht.
Frau Rentschler , z. Hirsch,

Rötenbach.
Zu verkaufen einen neuen

Gasherd,
s neue

Strohsäcke.
2 Paar

Kinderstiefel
Größe 22.
Erhard Kienzle , Hirsau,

Diehhos 38

KiikzgesWz. trMeves

Vmichlz
in Fuhren zu Mark 89 . —
kann sofort geliefert werden
L. Kärcher , Sägewerk,

Hirsau.

Glänzt ln einer Sekunde , da wieder
reine Terpeutinölware wie vor dem

_ Kriege . _
Dienstmarken sowie aus¬

ländische Marken kauft z«
höchsten Preisen . — Franz
Hirschbühl , Saulgau.

mit Schiebetisch , sowie eine
4 Meter lange

Hot im Auftrag zu verkaufen
Jakob Dongus,Schreiner

Deckenpfronn.

1 schönes , zum erstenmal
trächtiges

MulikWioMM
ein LWrschm!»

setzt dem Verkauf aus
Ernst Lauxmann,

Möttlingen.

j Lberharel j

vie Seburt eine » gesuncken , kräftigen

Stammhalters
zeigen voll § reuäe an

vr . Aisreck Vinkelocker
unck § ran lilara , geb. Hanmann.

Betzckorf a . <l . Lieg , 21 . Januar 1S2l.

Calw Agenbach.

Statt jeder beso deren Einladung.

Hochzeits - Einladung.
Wir erlauben uns . Verwandte . Freunde und

Bekannte zu unserer am 29 . Januar 1921 in der
Brauerei Dreitz stattfiudenden

Hochzeits-Feier
ergebenst elnzuladen.

Friedrich Moros

Wilhelmine Seeger , geb. Wurster.
Kirchgang um 2 Uhr.

Liebenzell.

Mrllmber». Miltelft«»d§d»»d L P.
Samstag , den 29 . ds . Mts . , abends 8 Uh«

Monats -Versammlung
im Gasthof zum „Hirsch ".

Um recht zahlreiches Erscheine » bittet
der Borstand.

Althengstett.
Eine erstklassige gute

Rutz-

38 Wochen' trächtig mit dem
zweiten Kalb verkauft

Johannes Widmaier.

Würzbach.
Setze ein schönes

Zucht -Rind

rn bekannt billigen Preisen
bei

üesterlia Hirsau.

Gebrauchte

Näh¬
maschine

mit Fuß sowie ' /«jährigen

hat zu verkaufen.
Wer , sagt die Geschäfts¬

stelle dieses Blattes.

Gewichstes

ganz billig abzugeben
Oesterlin , Hirsau.

Samstag , den 2S . Jan . und
Sonntag , den SV. Januar

Drei

Enteriche
und einige Raum¬

meter buchenes

Brennholz
hat zu verkaufen.

Leopold Lutz.
Siehdichfür.

Stammheim.
Eine 27 Wochen trächtige

Kalbin
. «»

dem Verkauf aus
Fr . Pfrommer.

Stammheim.
Ein IS Monate alte»

Rind

verkauft

3 . Fischer , zum . Hirsch' .

verkauft

Strinz , beim „Waldhorn-

Alzenberg.
Ein starkes

hat zu verkaufen.

Michael Verlsch.

im Gasthof zum „Faß"
Bad Teinach
wozu frrundlichst rinladet

der Besitzer : Carl Wagner.

Zrn „Lamm " in Speßhardt
findet am nächste « Sonntag

statt.

H»«WiM
Mehrere Hundebesitzer.

MaiMlen-tt
mit Verzeichnis der Märkte des
Bezirks und der Nachbarbezirke

sind auf der Geschäftsstelle dieses Blattes das Stück
zu 60Pfg . erhältlich.

ÜIUlMlM
liekert rscb u. sauber öle
Druckerei äies . klsttes.

Neuhengstett.
Eine schwere, erstklassige

Zucht -Kalbin
gut gewöhnt , setzt dem Brr-
kauf aus.

Ludw . Talmon , Bauer.

Gechingen.

Eine schöne, junge , schwere

Nutz - und Fahr-

Holzbron « .
2jShrtge

Zuchtrinder

setzt dem Verkauf aus

Niethammer , Küfer.

samt Kalb,
unter 2 dte Wahl verkauft

Christian Krauß.

l l̂kei 'I
ln klvn Spsltsn
«tsr KIsinsn Ha-
rslgsn tinäst
ttis prsktisckv
llsustrsu guto
Gslsgsnbvlt

Udsrklvsvlg.
tlousgsrLt

ru vsr-
ksuksnt

Nr . 23.
Erscheinung - -veise : Sm
KeUamenS.— Mk. — Auf S«

Die Par
Die wahnsinnige »!
Paris , 2S. Jan . Der

HavaL  berichtet über die
je», dem die Ausgabe zusäll
Problem auszuarbciten . D !>
LA Stunden . Von den
wurden verschiedene Vorschli
örterung schien man endlic
ZahlungSshstcm festgesetzt zu
hmgcn leisten, die in den
mark betragen , in den darar
bn, Gvldnmrk Das sind
von Boulogne . Außerdem
von Annuitäten verlangt wc
Leistungsfähigkeit berechnen,
fuhr in Höhe von 16 bis 1!
soll von der ReparationLkor
schlag geht von dem belgisä
Mission, Delacroix , auL. Ui
hing seiner Schulden zu v
hingen bis zu 8 Prozent T
habe berechnet, daß das aus
Soldmark erzielt , anstelle vo
kommen von Boulogne vorsi
ba Lord d'Abernon gesagt h«
den Entwurf mit Sympath
Entschließung Vorbehalten,
Men , weil das vorgeschlag«
men von Boulogne darstelle
st4 Uhr nachmittags vertagt
sich eröffnet worden . Min
Unterredung mit Lloyd Geo
tft Briand im Quai d'Orsay
Delegierten. Die Sitzung h
derer Seite mitgeteilt wird,
»kskm noch eine Pleuarsitzm

Die englksch-französi
Pari », 2«. ^ em, Uem

renz teilt der diplomatisch
weiter mit : Zunächst krit
Doumer vorgebrachten Tl
alliierten Regierungen sich
serenz im vorigen Jnni
lungen geeinigt hatten u
Brüsseler Verhandlungen
heule stelle Frankreich di
Frage. Ein solches Borge
wüßten sich durch die Besch
nachten . Der französische
-estrigen Sitzung dargele
sprach sich für die Festsetzu
sofort erlangbar seien . D
könne von der Reparativ
bann, wenn sich erweise , di
bezahlen könne , diese Hera
tae Abkommen von Voulo
sitze. Die französische offen
-usrieden geben . Schließli
rom ii . November zu best
bachoerständigenkonferenz
Eierten und deutschen M
sich, in Genf , sondern mii
ölein in London stattfind
Verpflichtungen Deutschlau
ch Festsetzung der Strafbesi
wierminister.

Paris , 28. Jan . Das .
Lloyd George mit einer ft

Worauf Lloyd George erklärt
kür allemal zum Schluß zu
Pmacht, die im Abkommen i

habe nichts Positives vo
Ein Stimm « »

London, 28 Jan . Ei » ei
«i»gt der dortig « Berichters
«assichten der Konferenz Hai
sianzösische,, Finanzmiuister

allem, was bisher die <
gebildet hat . Ter Berichters
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